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Die III. Predigt/
Welche bey der begraͤb¬
nuß desehrenveſten/ hochgelehꝛ¬
ten Herꝛen D). Balilij Ammerbaë hit,
JC. den 27. Aprilis Anno i. in S.Theo¬

dori Pfarꝛfyrchen/ zu Baſel iſt gehalten
worden/durch johan. jacob

.
d Grynæum. |

Text. ᷣ

Eſajg am tz. cap. 9.12. ſprichtSoft
der Herꝛ alſo: ;

Ich will den Mani thewrer machen /
dann fein gold: vnd einen Menſchen/
dann ein ophiriſch goldſtuck.

Außlegung.
Eliebtein ChriſtoJeſu vnſerm Ecord. ab
einigen/wahrhafftigen/vñ allmaͤch⸗ occalione.
tigen Seltgmacher:Vorzi jahren iſt den erſten Maj/ indem

Herꝛen Chriſto/ allhie zu Baſel ſeliglich ent.
ſchlaffender fuͤrtreffenlich Her: Bonifacius
Ammerbach / der Rechten weitberhůmbte
Doctor: deſſen wir billich in allen ehren eyn
gedenek ſeind vnd bleiben/ die weil er es vmb
diß fein Vatterland mit raht v gutthat wol
verdienet hat. .

Dißmals aber wirdt vns das alte/ groſſe
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gen / daß wir ſolcher nützlicher Leuthenſuͤro¬

.34 Warumb Gott feinem volck

laid erneweret durch das abſterben woler¬
meldtes Herꝛen eintgen ſohns/ vnd des

Ammerbachiſchen geſchlechts letſten vom

Mansſtam̃en / Doctoris Baſilii Ammer¬
bach, durch welchen der Vatter der Liech¬
teren (von welchem alle gute gaabe herkom¬

met) alles das mit ehren/tugend/ weiß heit
raht vnd gutthat dem Vaterland ſonderlich
erſetzet vnd erſtattet hat/ das vns benommen
ware durch des aͤltern Herren toͤdtlichen
abgang. ;

Wiewol nun vns/ die wir tranrig ſeind /

alßMenſchen/ aber getroſt in Gott/ alß Chri¬
ſten/gebuͤren will: daß wir nicht allein kla¬

hin manglen muͤſſen; ſondern auch zugleich
danckbarlich erkennen/ daß wir durch Got¬
tes gnadigen willen jhro lange zeit genoſſen
haben/vñ daß wir jhnen ein gutes ende diſes
zeitlichenvnd bekuͤm̃erten lebens/ auch den

troſtreichen anfang des ewigen lebens/ vnd
den eyngang in das him̃eliſche Vatterland/
ſhnen beydenwol gönnenvñ frolocken ſollen

So haben wir doch gar groſſe vrſach/ weil

ons der getrewe Rahtgeber diſerStatt/ das
liecht der Hohenſchůl/der armen zufluchtvñ
milte ernehrer entzogen iſt / daß wir vns er⸗=

jnneren deſſen/das Gott ſelbs droͤwet durch
den Propheten Eſajam: Er woͤlle verſchaf¬

fen / daß ein Mann viel toͤſtlicher ſey / dann

|
wol geleutertes gold/ vnd ein Menſchthewrer

geach¬———



recht gute Leuth gibt vnd nim̃t 35——
geachtet werde/dann aber das fein vnd herꝛ¬
liche gold auß ophir/oder aure Cherſoneſo,
wie Joſephus der geſchichtſchreiberanzeiget.

Deſſen aber fol E. . ich anfaͤnglich auß
Gottes wort wol erjnneren: daß Gott allein
wolbegaabte/ herꝛlichevnd nutzliche Leuth er¬wecke/ vnd in geiſtlichen vn weltlichen Staͤn¬
den gebrauche/wann er mit viel gutem ſein

Volck ſegnen vnd begaaben / auch viel gutes
außrichtenwill. Wie dann geſchrieben ſtehet
von Richtern des volcks Iſrael:

Wann der Herz jhnen Richter erwecket/
ſo war der Herꝛ mit dem richter / vnd halff
ihnen auß jhrer feinden hand / fo lang der
richter lebet. Dann es jamert den Herzen
ihr wehklagen/ vber die/ fo fie zwungen vnd
drengeten . Wann aber der Richter ſtarb / ſo
wandten ſie ſich/vnd verderbeten es mehr/
dann jhie Vaͤtter/ daß ſie anderen Göttern.folgeten/ jhnen zu dienen/ vnd ſie anzubaͤtten.
Sie frelen nicht von jhrem fuͤrnem̃en/noch
von jhrem halßſtarꝛigen weſen.Samuel/ alß er vor Gott vnd dem Volck
bezeuget/ daß er mit allen trewen feinemampt
außgewartet hette/ ſprach vnder anderemzu
dem volck Iſraẽl: So trettet nun her / daß ich
mit euch rechte vor dem Herzen vber aller
wolthat desHerꝛen / die er an euch vñ eweren
Vaͤtteren gethan hat. Alß Jacob in Egy—
ptenland kom̃en war/ ſchreyenewere Vaͤtter
zu dem Herzen/ vnd er ſandte Moſen vnd
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— |.36 MWarumh Gott feinem volck—
Aaron/ daß ſie ewere Vaͤtter auß Egypten
fuͤhꝛeten / vnd fie an diſemort wohnen lieſſen.
Aber/ da fie des Herꝛen jhresGottes vergaſ¬

ſen/verkauffet er fie vnder den gewalt
Siſſe¬

ra des Hauptmañszu Hazor/vnd vnder den

gewalt der Philiſter / vnd vn der den gewalt
des koͤnigs derMoabttern/ die ſtrittẽ wider fie, |

Vnd die Iſracliter ſchreyẽaber mals zu dem
Herzen/ vnd ſprachen: Wir haben geſuͤndi¬

get / daß wir den Herzen verlaſſen/ vnd Bag¬
lim vndAſtharot gedienet haben. Nun aber
erꝛette vns von der hand vnſerer feinden / ſo
woͤllen wir dir dienen. Da ſandte der Her
Jerubaal (oder Gedeon) Bedan/ Jephtah
vnd Samuel/ vnd erꝛettet euch von ewerer

feinden hande vmbher / vnd lieſſe euch ſicher
wohnen.

Wie aber / wann Gott ſeinem volck gutes
thun will/ ſo begaabet er daſſelbige mit eyferi¬
gen Dieneren des Worts/ mit trewhertzigen
Regenten vnd Vaͤtteren des Vatterlandts /

J ond mit anderennutlichen/wolberedten/gelehꝛten/ verſtaͤndigen / vñ geſchickten Leuthen.
| | Alſo/wann er das Volck/ auß ſeinem/vns
| verborgenem/ aber allezeit gerechtem vrtheil /

| ernſtlich ſtraffen will fo nimmer er die beſten
. vnd nutzlichſtenMänner auß der Kyrchen/

auß dem Rahthauß/auß den Schulen/ vnd

auß den Haͤuſcren/ vnd laſſetan die ort gar
andere Leuch kom̃en: wie dann auch geſchrie |. ben ſtehet: ;

J |
| Afaria !
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Aſarta der Prophet weiſſaget dem koͤnig z Ehron.Aſſa/ vnd ſprach: Es werden viel tag in v3
Iſraẽl ſeyn/ daß kein rechterGott/ kein Prie¬
ſter / der da lehꝛe/ vnd kein geſatz ſeyn wirdt.

David klaget hiervon / vnd ſpricht: Es Pſat. 12.9.
wirdt allenthalben voll gottloſer Leuthen / wo

On loſe Leuth vnder den Menſchen herꝛ¬
chen. N

|Der Prophet Aſaph trauret auch/ vnd
ſpricht: Vnſere zeichen ſehen wir nicht/ vndPſat10. |kein Prophet iſt mehꝛ / es iſt niemand meh:

|

|
ͤ
|

beyvns/ der es ertenne. Ach/ wielang? wieang/ 6 Gott/ ſchmaͤhet der widerſaͤcher?ö dann der feind allwegen deinen Nam¬
nen ſchaͤnden?

Vnd Eſajas droͤwet dem Volck/ vnd ſagt: Iſa. ..
Nemetwar/der Herꝛ/der Heerzeugen Herz/ |

wirdt von Jeruſalemvnd Juda nemmen al»
ſerley vorꝛath/ allen vorꝛath des brodts / vnd
allen vorꝛath deswaſſers/ ſtarcke vnd kriegs¬leuth/ richter /propheten / die / ſodie wahꝛheit
reden: aͤlteſten/hauptleuth vber fuͤnfftzig/ vndeheliche leuth / raͤhte/vnd kuͤnſtliche werck:
oder handwercksleuth / vnd kluge redner.
Vnd will jhnen juͤnglinge zu fuͤrſten geben/
vnd kindiſcheſollen vber fie herꝛſchen. Vnd
das Volck wirdt ſchinderey ireibẽ/ einer vber
den anderen / vnd ein jeglicher vber ſeinen
Naͤchſten / vnd ein jungerwirdͤt ſtoltz ſeyn wi⸗ /
der den alten/vñ ein nichts waͤrthigerMann
wider den ehrlichen.

€ 3
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La ſſevnsaber/ fromme Chriſten/auch die

vrſachen bedencken/von dero wegenGott der

Herꝛ recht gute Lenth feinem Volck gibt oder
nim̃t.

Etwan will Gott einem volck in der Kyr¬
chenvnd in der regierung guffhelffen / wie da

—Hagg.
1.4.

Sam 12.
2 2.

|

geſchahe/alß das arme Juͤdiſche volck/nach
der Babyloniſchengefangnuß/ mitten vnder
boͤſen nachbaurenvñ feinden/die Statt Je¬
ruſalem vnd den Tempel aufrichten vnd ba¬

wen ſolten: da gab jhnen Gott diſe redliche
Leuth/ vonwelchengeſchriebenſtehet:

Vn der Herꝛ erwecketden geiſt Ser Ba¬

bel des ſohns Sealthiels / des fuͤrſten Juda,
vnd den geiſtJeſua / des ſohns Jozadack des

Hohenprieſters / vnd den geiſt des ganken
vbrigen Volcks/ daß fie kamen vnd arbeite¬
ten am hauſe des Herzen der Heerzeugen jh¬

res Gottes. ;

Etwan will Gott den gegenwärtigen wol¬

ſtand laͤnger erhalten/ die weil das Bolck ſich
vnder die gewaltige hand Gottes demuͤtiget /

vnd gibt derowegen fromme Lehrer vñ Nich
ter / wie Samuel einer war/ der das Volck
feiner dienſten alſo vertroͤſtet; Aber der Herꝛ

verlaſſet ſein Volck nicht vmb ſeines groſſen
Namens willen: dann der Herz hat auge¬

fangẽ euch jhme ſelbs zum Volck zu machen .
Es ſey aber auch ferne von mir, mich alſo an
dem Herzen zu verſuͤndigen/ daß ich ſolte ab¬

|
laſſen fur euch zu batten / vnd euch zu lehren

.
den

—
—

—
—



recht gute Leuth gibt vnd nim̃t. 39

den guten vnd richtigen wege. 3 oͤrchtet nur
den Herzen / vñ dienet jhm trewlich von gan¬
tzem hertzen.

Vnderwetlẽaͤnderets Gott auß gerechtem
vrtheil / vnd entzeucht dem vndanckbaren
Volck die beſtenvnd herꝛlichſten Lenth/ vnd
laſſet groſſe ſtraaffen darauff erfolgen gegen
alle die/ welche ſeine Diener ſo vbel vnd vn¬
freundtlich gehalten haben/ wie von diſen
Paulus ſchreibet:

Etliche haben ſpett vnd geißlen erlitten/
darzu band vnd gefaͤngnuß. Sie ſeind ge¬

ſteiniget / geh ackt / jiſtechen/ durchs ſchwerdt
getoͤdet . Sie ſeind vmbher gegangen in pel¬
gen vnd geißfehlen/ mit mangel/mit truͤbſal/
mit vngemach. Deren die Welt nicht waͤrth
war/ vnd ſeind im elend gegangen/ in den

wuſten auff den bergen/ in den kluͤfften vnd
loͤcheren der erden.

Wañ nun die vndanck bare Welt/ ſchlan¬gen/ das iſt /arge vnd ſchaͤdliche Leuth/ liebet /
vnd im bůſen ſanfft treget: dargegen fromme/
redliche/dienſtbare vñ trewhertztgeLenth ver¬
ſchmaͤhet/ laͤſtert / vhelbelohnet vnd verachtet/
ſo iſt ſich gar nicht zu verwunderen/wann
fie entzucket werden/ nachdem ſpruch des
Propheten Iſaje: Aber der gerechte ſtir¬
bet / vnd niemand iſt/der es zu Herzen nem̃e:
vnd heilige Leuth werden auffgezucket/vnd
niemand achtet darauff. Dann die gerech¬
ten werden weg gezucket vor dem vngluͤck:

C 4
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40 Warumb Gott ſeinem volck

vn die richtig fur ſich gewandelt haben/ kom¬
men zum frieden / vnd růhwenin jhrenkam¬
meren,

Wiewol wir aber in diſer Statt Baſel
dem lieben Gott vnd Vatter zu dancken ha¬
ben / daß er vns nochin allen Chriſtlichen
Ehꝛenſtaͤnden/ derObereit / derVniverſitet/
dem Predigampt / etliche feine klare Liechter
ſcheinen vnd leuchten laſſet/welche er/nach
vnſers hertzen wunſch vnd begeren/ woͤllẽ dem
Vatterland zu gutem/ noch lang leben vnd
leuchten laſſen: )

So iſt doch das frommen herzen nicht ein
kleiner kummer / daß in fo kurtzer zeit / neben
anderẽfrom̃en Leuthen/ erſtlich Herz Bona¬
ventura von Brunn Burgermeiſter /auß
dem loblichenRegiment : vnd jetzo / Doctor
Baſilius Ammerbach / auß der Vniverſitet/vns/ ineinem halben jahꝛ / genommen ſeind.
Der Herz woͤlle an beyder ſtatt andere gut¬
hertzgeMännererwecken/ wiewir dan jhme
daſſelbige wol ſollen trawen / vnd demutiglich
von jhme begeren: J

Das ſoll aber/neben allem dem / darvon
geredt wordeniſt / vonvns auch wol bedacht
werden/ daß wann/ ſolche hoch: vnd wolbe¬

gabte Leuth vns genom̃en werden/ wir treffli¬
cher dingen von Gott erjnnertwerden.Alß/ daßman Gott danckenſoll / der ſolche
herꝛliche Leuth erwecket/ vnd mit feines heili¬
gen Geiſtes gaaben ſegnet/ auch zu jhrem le¬

ben>
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den vnd dienst das gedeyen gibt . Dann / was
da Paulus von Dieneren des newenTefia .
mems sagt : Sie können von ihnen selbs
nichts gutes gedencken/will geschwiegen auß -
richken/daffelbigemag man wol / in gemein/
von allen Mnschen/deren ein jeder in seinem
beruffGott dienen soll / vermelden .

Daßmanauch den Herren derernde bit¬
ten soll / damit er gerrewe arbeiter in seine
ernde sende : vnd den König aller Königen
anrüsten soll für die Obcrherren : O ' Go« /
gib dein gericht dem König / vnd dein gerech .
tigkert des Königs söhn : daß er deinVolck
richte mit gerechtigkeit/ vnd deine armen mit
gericht : daß die berge den frieden bringen
mit demVolck / vnddiebuhel die gerecht,g-
kett . Er wirdt das elende Volck bey Recht
erhalren/vnd dem armen helffen / vnd den le
sterer zerschmetteren.

Daßmanhieneben nützliche Leuth / alß
fruchtbare bäume der Christenheit / weil sie
leben vnd dienen/erkennen / lieb vnd wärth
halten / ehrlich bedrucken/ vnd nicht beküm-
meren soll : damit man in allen ehrlichen
Ständen nicht mit kummer vnd hertzlaid
dienen muffe : sondern gespüre «rkanmuß /
danckbarkeit/vnd alle rrewe.

Dann es gehet sonst gar bald also zu / wie
esThemistocles billich klagt hat / da er sagte -
Es ergehet denen/die im Vanerland dem
Regiment lang wolvorgestanden / vnd dem

^ c 5_
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gemeinen Nutz trewlich gedienet haben/ vtel¬

malen wie dem groſſen vñ mit aͤſten vnd laub
dicken haum Platano . Die auff dem feldſeind/ wann ſtarcke wind vnd gewaltige platz¬

regen anheben/ lauffen geſchwind vnder den¬

ſelbigẽ baum/ vñ ſuchen ſchirm/ bißdas waͤt¬

ter vergehet; bald es dahin iſt/ ſo gehen ſie
herfuͤr/vnd doͤrffen wol dem baumfluchen/
ond mit ſtaͤcken vnd ſteinen dareyn werffen:
Alſo gibt man etwan gar boͤſen danck wolver¬
dienten Leuthẽ/redet etwan gantz vnbillicher
weiſe die vnwahrheit von jhnen: oder man
vergiſſet gar bald jhꝛer trewen dienſten. Doch
iſt das allerbeſte/daß der gerechte in ewiger
gedechtnuß iſt bey Gott dem Herzen: vnd daß
er die vnſchuld vnd wahrheit an tag bringet:
vnd recht ſchaffet denen/ welche vnbillichen
gewalt leyden.

Endtlich/daß auchdie herwachſende Ju¬
gend nachfolgen ſoll der frombkeit vnd got¬
tesforcht/der ch: vnd tugenden/ den willigen
vnd trewen dienſten redlicher Leuthen/ die fie
geſehenvnd erkeñet hat/vñ dero lobliches le¬

bens ende ſie geſehenhat. Wie dann geſchrie¬
ben ſtehet: Gedencket an die fo euch gefuͤhret
haben/ die euch das wort Gottes geredt ha¬
ben/welcherende ſchawet an: vnd folget jh¬
rem glaubennach.

PFE RSO NALIIA.
Daß ich aber beſchließlichen vom Herꝛen

Doctor BaſilioAmmerbach ſeligẽ (welchen
wir
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wir jetzo zu der Erden / feinesin Ehriſto ent¬

ſchlaffenenvñ ruhenden leibs halben/ beſtat¬
ten) mit wahrheit/ wie es ſich zimmet / rede:
Iſt mir nichts anders/ dann alß wann vn¬

verſehens die Sonne vns verfinſtert/ oder
der allerbeſte / klareſte / vnd geſundeſte brun¬
neaußgetrocknet vñverſigen were: daß man
freylichvrſach hette ſich zu betuͤmmeren/vnd

darvon zu reden.
Meinegeliebtenin ChriſtoJeſu/ ich dan¬

cke von hertzen meinem Gott/ daß er mir auch
die gnade gibt/daß ich an anderen/ wieman
ſagt / geiſtliches vnd weltliches Standes
lenthen / die gaabenGottes/mit welchen ſie
gezieret/ertenne vnd hochhalte. Ich frewe
vnd troͤſte mich auch deſſen/daß wir noch in
der Kyrchen / im Raht / in der Vniverſitet/
vnder der liebenEhren· Burgerſchafft Leuth
haben / die vns wol anſtehen/nut ſeind/ vnd
mit tugend vnd ehren dienſtenvorgehen vnd
leuchten.

Gleichwol verſihe ich mich / vnd glaube/daßin diſer groſſen verſamlung alle rechtver¬

ſtaͤndige eynmuͤtiglichmit mir haltenvnd er¬

kennen/ daß ung ein herꝛliches liecht (seitlich)
abgangen/ vnd ein klarer brunnen/ auß wel¬

chem aller Staͤnden leuthe trewe vnd gute
conſilia, rahtſchlege/bedencken/wahrnun¬
gen vñ ermanungen nun in die zo. jahꝛ lang
geſchoͤpffet haben / abgangen vnd vertrock¬
net ſeye. ; Iſt



Fam. epiſt.
lib. 4.44.

| 44 WarumbGott feinem volck

Iſt nicht der fromme Herz ſelig/ inwahrer
liebezurwahren Religion/vnd in uͤbung des
gottesdienſts / allezeit ein gut exempel vns
allen ſamptlich geweſen? .

Hat er nicht vnſer Oberkett viel jahr mit
allen trewen / mit ſonderer fuͤrſichtigkelt vnd
wolmeynung/auch mit vnverdroſſenen dien
ſten in kleinen vnd groſſen ſachen gerahten
vñ gedienet? FuͤrwahrGott hat es mit diſem
Herꝛen dahin gebracht/ daß / wer ſeinem raht
oder ſentenzz nicht folgen wolte / vrſachgeben
möchte das zu gedencken/ dasCicero der wol¬
beredte Mann geſchrieben hat: Jurisperito
non obtemperandum dicens, leges & jura
labefactat: So einer ſagen darff / man ſolledem/ der ſich auffs Recht wol verſtehet/nicht
gehoꝛſamlich folgen/ der zerſtoͤret die guten
Geſan/ vnddie Recht ſelber. Dann von jhme/
nebendem/ daß er ein recht hriſtlicher Juris¬
conſultus geweſeniſt / mit wahrheitmag ge¬
ſagt werden/ das von Servio Sulpirio der
vorgenandte Cicero zeuget: Te autem ab
initio gratis memoriâ teneo, ſummè omniũ
doctrinarum ſtudioſum fuiſſe: omniaque ,
quæ à ſapienriſsimis ad benè vivendum
rradita ö. ſummo ſtudio curaq; didiciſ¬
ſe, quæ quidem vel optimis rebus & uſui,
&delectationi eſſe poſſent. His verò tem¬
poribus habemus Alinenihil,in quo acqui¬
eſcamus. Nihil faciaminſolenter, neque te
tali vel ſcientia vel natura præditum horta¬

bor,
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bor, ut ad eas te referas artes, quibus a pri¬
mis temporibus ætatis ſtudium tuum de¬
didiſti. Aw .

Wer zweyffelt daran / vnder euch alten/
daß nun vber die 60. jahꝛ / des alten Herzen
BVonifactj/vñ hernach ſeines ſohns / Herzen
Baſilij hauß/ ſeygeweſenein recht Chriſtlich

Oraculum der loblichen Statt Baſel / da
man ſich gutes rahtes erſuchet/vndjhn auch

funden vnd erlangethat?
MVnd wiewol ꝑer/ alß ein hochverſtaͤndiger/
vnd doch hienebenfreundtlicher vnd demuͤti¬
gerMan/ gern andere Leuth hoͤret/ gern auch
ihnen folget/ ſich gar nicht anderen fuͤrſetzet:
ſo hat jhme doch Gott der Herꝛ (welcher der

ſſeinen ſonne vnd ſchilt iſt/vnd jhnen gnad Pſat. 84.1.
vnd ehr verleyhet : vnd verſaget auch kein gu¬
tes denen / die auffrichtig wandlen) jhme bey
vns allen in der Hohenſchul das anſehen ver¬
lyhen/ daß, die weil wir fein from̃es/ auffrich¬
tiges /verſtaͤndiges gemuͤt / vñ guteerfahrung
vieler herꝛlicher ſachen/ ſampt feinemguten
willen wol erkennet/ vnd lang erfahren hat¬
ten / daß / was er redet/ daſſelbig war vns gere,det/ vnd galte gern bey unsallen/ diewirjhme
zugethan waren/ vndvon hertzen gern folge. |

fen; auch fein gedechtnuß trewlich yns mol.
len laſſen befohlen ſeyn / biß wirjhme/ einer
nach dem anderen/ indaß Paradeyß nach¬
folgen: vnder welchen ich meiner ſchlechten
perſon halben/ durch verleyhung goͤttlicher

anaden/
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| gnaden/ gern/ alßbald der Herꝛ vnſer Gott
dl will/ u thun jmmerdar gedencke. Dann dit¬
| wetl mir nimmer auß dem ſinne kom̃en/ ne¬
| ben anderen nuglichen vnd herꝛlichen Maͤn¬

ö neren/ die zwey liechter vnſerer Vniverſitet/
D.Theodorus Zuinggerus vnd D. Ba ſilius
Ammerbachius, frewet es mich in meinem

I hertzen/daß ich wider zu jhnen / vor meinem
. Herzen vnd Heyland Jeſu Ehriſto / in dem

ſchoͤnen Himmel/ danur außer woͤhlteMen
| ſchen vnd heilige Engel ſeyn werden/ ankom¬

18 \ men/ ſie ſehen/vnd mit jhnen ewiglich Gott

|
dancken vnd loben werde.. Daß ich aber der armẽ eyngedenck ſeye/ wie

| iſt doch eyn heimiſchen vnd frembden/durch
diſes Herꝛen ſeligẽ abſcheid auß diſem jamer⸗

¬

thal/ fo viel taͤgliche hulſf vnd handtreichung
abgegangen?Doch iſt das nicht zu verſchwei¬

1 | gen / daß / nach dem ſpruch: Wer da recht gut

| | ſt / der behalt allezeit fein natur: wie der from̃e

. Mann in ſeinem leben dem befelch Gottes

8 zm.6 ½ trewlich nachtommen iſt: Den reichen in di¬H fer Weltgebeut/ daß fie nicht ſtolzſeyen/ auch

8 nicht hoffen auff die vngewiſſe reichthumb/
ſondern auff den lebendigen Gott/ der vns

18 dargibt/allerleyreichlich zu genteffen; daß fie

8 - |gureg thuͤen / reich feyen an guten wercken/. gerngeben/ behülfflich feyen: fchAs ſamlen J

jhnen ſelbs / einen guten grund auffs sufünff¬

. tige/ daß ſie ergreiſſen das ewige Leben: Alſo |

| iſt der Herꝛ Doctor Baſiltus Ammerbach/ |. Aauch |— — — —
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auch in feinem abſcheidauß diſem jamerthal
jhme ſelbs gleich verblieben/ in dem er nicht
allein die armen in vier jhnen verordneten
haͤuſerenbegaabet: ſondern auch diſer Statt
herꝛliches/wolberhuͤmbtes Gymnaſium vnd
newe reformierte Schůl auff Burg fo ſtatt¬
lich bedacht/daß es anderen Ehren leuthen

/

welche Gott mit zeitlichemgůt geſegnet/ ein
gutes exempel vnd vrſach ſeyn ſoll/daß fie jh¬
res Vatterlands ſeminarium der tugenden

/

der ſpraachen vnd freyer fünften / gleichergeſtalt/ vnd zu jhꝛem eygenen lob freylichgern
begaaben vndfuͤrderen werden.

Ich kan aber auch das/ vnd ſoll es nicht
verſchweigen/ daß wolermeldter Her: ſeliger
mehꝛ vmb ſonſten vnd gutwillig denen/ die es
bedoͤrfften/ gedienet hat/dann etliche villeicht
vmhgeltes vnd genieſſes wegen.Zwar/ vnbillſche vñ vnrechtmeſſige Händel
hat jhme niemandvermelden/ vnd diezu ver¬
thaͤdigenzumůthẽ doͤrſſen: dañer ein ernſtli¬
cher feind der vnwahꝛheitvñ vngerechtigkeit
war. Wer iſt aber/ der eint weders ein billiche
fach jhme/ wie recht /fuͤrbrachte/ oder ſonſt gu¬
ten raht begerte / welcher jhne jemaln vn¬
willig oder ohne freundtliche beſcheid gefun¬
den hab? Er if fuͤrwahr ein fein exempel in
diſerStatt Baſel geweſen des alten ſpruchs:
Vir bonus eſt commune bonum: Ein recht
guter Mann/ iſtein gemeines gůt /deſen man
gemeinlichgenieſſetvnd erfrewet wirdt. .

, Wolan /— ———— SA ———
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Wolan/ meineGeliebtẽ/ es iſt nun an dem/
daß wir erſtlich Gott allein die ehr geben/ wel¬

cher jhn / den Herꝛen ſeligen/ erwehlet vnd er¬

ſchaffenhat zu einem nutzlichen ruͤſtzeng vnd
gefeß der ehren im Reych Ehriſtt /vnd jhme
verlyhen/ daß er ſein Chriſtliches leben mit
fruͤchten des wahrenGlaubens/ der liebe vnd

hoffnung wolzugebracht/ vnd mit wahꝛheit/
alß er feinengeiſt ChriſtoJeſu feinem vn vn¬
ſerm erloͤſer aufgeben ſolte/ zu den feinendiſe
letſtewoꝛt geredet: Froͤlich/ froͤlich : dan es iſt
alles wol volbracht. Demnach/ daß wir jhme
onſere wege demuͤtiglich vnd trewlich befeh¬

len / ſtreiten den gutẽ ſtreit desglaubens/ vol¬
lenden vnſeren lauff / behalten ein gutes ge¬
wiſſen/vnd ergreiffen jhn vñ durch Ehriſtum
das ewige Leben: auff daß auch wir in dero
zahl erfunden werden/ von welchen Davidpſatzr 37. ſinget: Bleibe from/̃ vnd halte dich recht/

vnd us. dann ſolchem wirdt zu letſt wol gehen. Der
‚Herz behuͤtet die eynfaͤltigen.Wañ ich vnden
lige/ ſohilfft ermir. Sey nun widerzu frieden
mein ſeel /dann der Herꝛthut dir gutes. Dan

du /Herꝛ/ haſtmeine ſeele auß dem tod geriſ¬
ſen / mein aug von den thraͤnen / meinen fuß

vom ſchlipffen . Ich will wandlen vor dem
Herꝛen im Lande der lebendigen. O wie koͤſt¬

iich iſt vor dem Herꝛẽ der tod feiner Heiligen!
Ihme dem wahrenewigen Gott vnd Vat¬

ter /vnd feinem ſohn Jeſu Ehriſto/ſam̃t dem
H.Geiſt/ſey ewig lob vnd 1a , ,.Die
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